
Abwägungstabelle (Stand: 03.05.2024) 

Verfahrensart:  Lärmaktionsplan 

Verfahrensname:   Lärmaktionsplanung der Hansestadt Herford Runde 4 

Verfahrensschritt:  informelle Behördenbeteiligung 

Zeitraum:  04.09.2023 - 27.10.2023 

 

 

Nr. Behörde Stellungnahme 

1 Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW, NL Bielefeld - 

2 Handelsverband Ostwestfalen-Lippe e.V., Geschäftsstelle 

Minden-Herford (ehemals: Einzelhandelsverband 

Ostwestfalen-Lippe e.V.) 

- 

3 Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld - 

4 Hansestadt Herford: Abteilung Stadtplanung, Grünflächen 

und Geodaten 

- 

5 Hansestadt Herford: Dezernat I - Abt. 1.3 - Feuerwehr - 

6 Hansestadt Herford: Dezernat II - Abt. 2.1 - Bauverwaltung Erstellt am: 04.09.2023 

Sehr geehrte Frau Manthey, 

wenn die grundlegende Entscheidung bereits gefallen ist, richtet sich eine Widmung gemäß § 6 I 

StrWG NRW nach den Festsetzungen im Bebauungsplan. Dies folgt aus der rechtssatzmäßigen 

Verbindlichkeit des Bebauungsplans. Dieser gibt vor, welchen Benutzungszweck die Verkehrsfläche in 

Zukunft haben soll. 

7 Hansestadt Herford: Dezernat II - Abt. 2.2 - 

Tiefbauabteilung  

Erstellt am: 27.10.2023 

Die Stellungnahme der Tiefbauabteilung wird per mail nachgereicht. 

Manueller Eintrag: 



Anlagen 

Kopie von Baumaßnahmen 2019 - 2023. (6498_108578_kopie_von_baumassnahmen_2019_-

_2023.xlsx) 

 

8 Hansestadt Herford: Dezernat II - Abt. 2.3 - Baumschutz - 

9 Hansestadt Herford: Dezernat II - Abt. 2.5 - Bürgerservice, 

Sicherheit und Ordnung 

- 

10 Hansestadt Herford: Stabsbereich 0 - 

Klimaschutzbeauftragte 

- 

11 Hansestadt Herford: Stabsbereich 5 - Wirtschaftsförderung - 

12 Industrie- und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld Erstellt am: 28.09.2023 

Sehr geehrte Frau Manthey, 

vielen Dank für die Beteiligung der IHK Ostwestfalen an der Aufstellung des Lärmaktionsplans Stufe 4 

in Herford. 

Konkrete Maßnahmen, die auf einzelne Straßen im Stadtgebiet Herford lärmmindernd wirken, haben 

wir nicht umgesetzt. 

Die IHK berät jedoch Unternehmen zum Thema Betriebliches Mobilitätsmanagement und bietet 

einen IHK-Zertifikatslehrgang zum Betrieblichen Mobilitätsmanagement an. Diese Angebote werden 

regelmäßig auch von Herforder Unternehmen in Anspruch genommen. Aus einem gut 

konzeptionierten und im Betrieb verankerten Betrieblichen Mobilitätsmanagement erwachsen 

verschiedene Maßnahmen, die als Nebeneffekt auch die Verkehrsbelastung bzw. die 

Lärmimmissionen mindern. Als Beispiele seien an dieser Stelle nur die Elektrifizierung des Fuhrparks, 

die Einführung von Jobrad-Modellen und die Förderung von Jobtickets genannt. 

Bitte beziehen Sie uns auch im weiteren Planverfahren mit ein. 

Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüße 

 

13 Kreis Herford: Kreis Herford, Umweltschutz, Naturschutz 

und Regionalplanung 

Erstellt am: 20.09.2023 

 Lärmaktionsplan Stufe 4 

Ihr Schreiben vom 04.09.2023 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

nach Abstimmung mit den Dienststellen innerhalb meines Hauses (untere Naturschutz-, Wasser-, 

Abfallwirtschafts- Bodenschutz- und Immissionsschutzbehörde) gebe ich folgende Stellungnahme ab: 

Aus der Sicht des Kreises Herford bestehen keine Anregungen oder Bedenken hinsichtlich des 

Lärmaktionsplans der Stadt Herford. 

 

Aus der Sicht des Immissionsschutzes bestehen bei der Unteren Immissionsschutzbehörde keine 

Zuständigkeiten. Lärmmindernde Maßnahmen an Straßen o.ä. werden von hier nicht veranlaßt oder 

durchgeführt. 

 

Aus der Sicht des Gesundheitsschutzes wird die beabsichtigte Fortschreibung des Lärmaktionsplans 

begrüßt. Infolge der Planung sollen sich die Lebensverhältnisse der Bewohner im Stadtgebiet 

insbesondere an den Belastungsschwerpunkten zu Straßen- und Schienenlärm weiter ver-bessern, 

womit ein Beitrag zur Gesunderhaltung der Bewohner geleistet werden kann. 

 

Die Fragestellung der Stadt Herford richtet sich konkret nach Lärmminderungsmaßnahmen, die durch 

die Beteiligung innerhalb der letzten 5 Jahre veranlasst bzw. durchgeführt wurden. 

 

Hier ist anzumerken, dass die Gesundheitsbehörde von sich aus nicht aktiv wird, um derartige 

Maßnahmen zu planen oder zu realisieren. 

 

Gleichwohl werden bei Bedarf in Einzelfällen fachspezifische Einschätzungen der Lärmsituation in 

Hinblick auf die Vermeidung gesundheitlicher Auswirkungen bei den Betroffenen abgegeben. 

Mit freundlichen Grüßen 

Anlagen 

Stellungnahme Kreis Herford (s_1695216373_stellungnahme_laermschutz.pdf) 

 

14 Landesbetrieb Straßenbau NRW, HS Bielefeld 

(Regionalniederlassung Ostwestfalen-Lippe / Hauptsitz 

Bielefeld) 

Erstellt am: 27.10.2023 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Lärmaktionsplanung ist ein Planungsinstrument mit dem Ziel, die Belastung durch 

Umgebungslärm langfristig zu senken. Die Federführung zur Aufstellung von Lärmaktionsplänen liegt 

bei den Gemeinden. 

Straßen.NRW wird als Träger öffentlicher Belange im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zur 



Stellungnahme aufgefordert. 

 

Folgende lärmmindernde Baumaßnahmen wurden auf Herforder Stadtgebiet in den letzten 5 Jahren 

durchgeführt bzw. sind in den nächsten 5 Jahren geplant (ohne Gewähr): 

 

2018 / L 778 / Viehtriftenweg bis K 5 / Deckenerneuerung mit einer Deckschicht Splittmastixasphalt 

SMA 8S 

2019 / B 239 / Herford Abschluss BAB A2 / Deckenerneuerung und Fahrbahnübergänge 

2020 / B 61 / Hombergstraße bis Im grünen Lande / Deckenerneuerung 

2021 / B 61 / östlich Ortsdurchfahrt Herford bis Hombergstraße / Deckenerneuerung mit einer 

Deckschicht Splittmastixasphalt SMA 8S 

2021 / L 712 / Maschstraße bis Berger Tor / Ausbau 

2021 / L 543 / L 557 bis westlich B 61 / Deckenerneuerung 

2021 / L 778 / Herford Vlotho Exter / K 14 bis östlich L 772/K12 / Deckenerneuerung mit einer 

Deckschicht Asphaltbeton AC 11 DS 

2023 / L 965 / B 61 bis nördlich Sonnenbrink / Deckenerneuerung mit einer Deckschicht Asphaltbeton 

AC 11 DS 

2024 / B 61 / Am Hüchtenbrink bis einschl. Knotenpunkt B 239 / B 61 / Deckenerneuerung 

2024 / B 61 / Nordring Herford bis B 239 / Ausbau mit Errichtung von Lärmschutzwänden in 

unterschiedlichen Höhen 

2024 / L 804 / Ortsdurchfahrt Elverdissen / Deckenerneuerung 

2026 / L 965 / westlich Bauwerk Werre bis - L 965 / , Deckenerneuerung 

2026 / B 239 / Bad Salzuflen [K 4] bis Herford [BAB A2] / Ausbau mit Errichtung von 

Lärmschutzwänden in unterschiedlichen Höhen 

2027 / B 61 / L 860 Bauwerk Werre / Ersatzneubau mit einem lärmtechnisch optimierter Asphalt 

???? / L 712 / Abschnitt 38 bis 39.2 / Herford DB-Bauwerk bis westlich "Am Knie" / Deckenerneuerung 

???? / L 778 / Abschnitt 29 / Herford "Mindener Straße" / Deckenerneuerung 

???? / L 778 / Abschnitt 30.1 bis 30.2 / Herford "Mozartstraße" bis "Steiler Weg" / Deckenerneuerung 

 

Im Stadtbereich Herford sind nach hiesiger Aktenlage keine verkehrsrechtlichen Maßnahmen aus 

Lärmschutzgründen bislang getroffen worden. 

 

Die Lärmaktionsplanung richtet sich nach den EU-Richtlinien für den Umgebungslärm, die im Bundes-

Immissionsschutzgesetz (§§ 47a-47f BImSchG) und in der "34. Verordnung zur Durchführung des 



Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über die Lärmkartierung - 34. BImSchV)" in deutsches 

Recht umgesetzt worden sind. 

 

Dabei wird der Umgebungslärm nach der "Berechnungsmethode für den Umgebungslärm von 

bodennahen Quellen (Straße, Schienenwege, Industrie und Gewerbe) (BUB)" berechnet. Die 

Ergebnisse sind nicht mit den nationalen Berechnungsmethoden (RLS-90 bzw. RLS-19) für den 

Straßenverkehrslärm unmittelbar vergleichbar. 

 

Aus den Angaben der Lärmkartierung kann somit noch keine Betroffenheit nach den Kriterien der 

Lärmsanierung abgeleitet werden. Sie stellen lediglich ein Indiz für Lärmbetroffenheit dar. Vielmehr 

wird eine Betrachtung der Lärmsituation nach den Regelungen der Lärmsanierung notwendig, da die 

Vorgaben aus der Umgebungslärmrichtlinie nicht für Bundesfern- und Landesstraßen in der Baulast 

des Bundes bzw. des Landes maßgeblich sind. 

 

Die Lärmsanierung ist eine freiwillige Leistung auf der Grundlage haushaltsrechtlicher Regelungen. Sie 

kann durchgeführt werden, wenn die im aktuellen Haushalt genannten Rahmenbedingungen bzw. die 

dazu erlassenen Verwaltungsvorgaben erfüllt sind. Hierbei sind die "Richtlinien für den 

Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraßen in der Baulast des Bundes" (VLärmSchR-97) in Verbindung 

mit den "Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen - Ausgabe 2019" (RLS-19) zu beachten. 

 

In die schalltechnische Berechnung gehen unter anderem die Linienführung der Straße, 

Knotenpunkte, Straßendeckschichten, Abschirmeinrichtungen (vorhandene Lärmschutzwände, 

Lärmschutzwälle), der Gebäudeabstand zur Straße, die durchschnittliche tägliche Verkehrsbelastung 

(keine Spitzenbelastung), die zulässige Höchstgeschwindigkeit, Höhenlage der Gebäude und Straße, 

etc. ein. 

 

Eine der Grundvoraussetzungen für die Lärmsanierung ist die Überschreitung der Auslösewerte in 

Abhängigkeit von der Gebietskategorie gemäß Bebauungsplan: 

 

o 64 dB(A) am Tag und 54 dB(A) in der Nacht an Krankenhäusern, Schulen, Kur- und Altenheimen und 

in reinen und allgemeinen Wohn- und Kleinsiedlungsgebieten 

o 66 dB(A) am Tag und 56 dB(A) in der Nacht in Kern-, Dorf- und Mischgebieten sowie Urbanen 

Gebieten (nur an Landesstraßen) 

o 72 dB(A) am Tag und 62 dB(A) in der Nacht in Gewebegebieten 



 

Sofern alle Voraussetzungen der Lärmsanierung erfüllt sind, besteht die Möglichkeit, entsprechende 

Schallschutzmaßnahmen vorzusehen. 

 

Dies geschieht beispielsweise durch aktive Maßnahmen am Verkehrsweg (z. B. Wand, Wall, 

lärmmindernde Fahrbahndeckschicht). Sind diese nicht möglich, reichen sie nicht aus oder stehen die 

Kosten der aktiven Maßnahmen außer Verhältnis zu dem angestrebten Schutzzweck, können passive 

Maßnahmen (i. d. R. Schallschutzfenster und Lüftungseinrichtungen) an den betroffenen Gebäuden 

vorgesehen werden. 

 

Die Kosten für aktive Maßnahmen werden vollständig vom Straßenbaulastträger übernommen. 

Notwendige Lärmschutzmaßnahmen an Gebäuden bzw. Wohnungen im Rahmen von Lärmsanierung 

werden den Eigentümern bis zu 75 % erstattet. 

 

Die teilweise Erstattung der Kosten für notwendige passive Maßnahmen erfolgt auf Antrag des 

Gebäude- oder Wohnungseigentümers und nach Abschluss einer Vereinbarung. 

In diesem Zusammenhang ist auch zu prüfen, ob die Beeinträchtigung einer baulichen Anlage durch 

Straßenverkehrslärm auf ein dem Eigentümer zurechenbares Verhalten zurückzuführen ist. So liegt 

beispielsweise ein zurechenbares Verhalten nicht vor, wenn vor Inkrafttreten des BImSchG 

(01.04.1974) die bauliche Anlage errichtet wurde. 

Mit freundlichen Grüßen 

15 Landesbüro der Naturschutzverbände NRW: BUND - 

16 Minden-Herforder Verkehrsgesellschaft (mhv) mbH - 

17 OWL Verkehr GmbH - 

 


